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Der Perſonenzug aus Krakau hat heute in Myslowitz | gefunden, ſich feine älteſten und natürlichen Bundesgenoſſen hartnäckig der Er⸗ 


den Anſchluß an den Perſonenzug nach Breslau nicht erreicht. 
Breslau, den 29. Juli 1859. 
Königliches Poſtamt. 
Nitſchke. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 28. Juli, Nachmittags. Gutem 
Vernehmen haben in der heutigen Sitzung des Bundestages 
Oeſterreich, Preußen und Baden einen gemeinſchaftlichen 
Antrag betreffs der Beſatzung der Feſtung Raſtatt einge: 
bracht. Dieſelbe ſoll in Kriegszeiten aus 12,000, in Frie⸗ 
denszeiten aus 6000 Mann beſtehen und aus Oeſterreichern, 
Preußen und Badenſern zuſammengeſetzt werden. Die Stelle 
eines Gouverneurs und Artillerie⸗Direktors ſoll von Baden, 
die eines Genie⸗ Direktors von Oeſterreich und die eines 
Kommandanten abwechſelnd von Oeſterreich und Preußen 
beſetzt werden. Letztere haben angezeigt, daß ſie dahin über⸗ 


Teelegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 26. Juli. Sardinien wird an der züricher Conſerenz Theil 
nehmen und durch den Chevalier Des Ambrois vertreten werden. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird die Zuſammenkunft Ende des Monats ftattfinden. 

In Folge einer Unterredung zwiſchen Perſigny und Walewski iſt der Letz⸗ 
gan Kr In Cloud A f 

arquis von Banneville, zuletzt franzö in Wien, geht 
wen Abe At, a. 5 zt franzöſiſcher Geſchäftsträger i „geh 

aris, 27. Juli. Turin wird gemeldet: Die „Gazetta Piemonteſe“ 
veröffentlich ein Cirkularſchreiben des Ministers des Innern an bie Kiel 
in welchem es unter Anderem heißt: Der Kabinetswechſel hat keine weſentliche 
Aenderung hinsichtlich des politiſchen Charakters Sardiniens im Gefolge. Das 
neue Miniſterium wird fortfahren die Entwickelung der großen Prinzipien, welche 
die Grundlage unſeres öffentlichen Rechts bilden, ſo ausgedehnt als möglich zu 
begünſtigen. Der Miniſter fordert die Unterſtützung feiner Untergebenen, um 
die entmutbigten Gemüther zu beruhigen, den Glauben an Gerechtigkeit und 
Freiheit zu bejeftigen und die einverleibten Provinzen auf die liberalen Inſti⸗ 
zutionen vorzubereiten. Das Cirkular ſchließt damit, daß der Miniſter Refor⸗ 
men, durch welche die Freiheiten der Gemeinden und Provinzen erweitert wer⸗ 
den ſollen, verſpricht. ER 
Marſeille, 27. Juli. Graf Colloredo ift auf der Reife nach Zürich hier 


troffen. ER 

Re, 27. Juli. Die hieſigen Blätter polemiſtren gegen die ͥ„Moniteur“⸗ 
Note über die engliſchen Rüſtungen. Die Rüftungen Englands ſeien lediglich 
durch die franzöſiſchen Rüſtungen nothwendig geworden. 

Dem „Herald“ zufolge wird Großfürſt Konſtantin im Laufe des September 
in London erwartet. . N 

London, 27. Juli. „Morning Poſt“ veröffentlicht eine Depeſche, der zus 
folge Sardinien ſeinen Bevollmächtigten zu den Konferenzen in Zürich bereits 
ernannt hat. Oeſterreich verweigert die Zulaſſung des ſardiniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten und verlangt, daß Sardinien einfach dem zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich abgeſchloſſenen Vertrage beitrete. Der Großherzog von Toskana beabſich⸗ 
tigt zu Sunften feines Sohnes, der eine Verfaſſung zu geben bereit iſt, die 
Regierung niederzulegen. Die Bevölkerung Toskanas proteſtirt trotzdem gegen 
die Reſtauration der geſammten Dynaſtie. Ai 

Turin, 27. Juli. Einem Berichte des toscaniſchen Miniſters des In⸗ 
nern über die Berathung in Toscana in Betreff einer eee mit Pie⸗ 
mont haben ſich bisher 181 Gemeinden einſchließlich Livorno und Florenz aus⸗ 
geſprochen. Bei dieſen Berathungen haben ſich 809 Stimmen einer Vereini⸗ 
gung Toscanas mit Sardinien zuſtimmig erklärt, 15 Stimmen dagegen aus⸗ 
geſprochen. Dieſe Abſtimmungen repräſentiren die Wünſche und Intereſſen von 
1,135,863 Einwohnern > 

Malta, 17. Juli. Ein engliſches Geſchwader, 4 Linienſchiffe und eine 
Junge 1 nach Alexandrien abgegangen; eine gleich ſtarke Flotten⸗Abtheilung 
nach Neapel. 5 . r 

Konſtantinopel, 20. Juli. Die Inveſtitur⸗Angelegenheit, obwohl prin⸗ 
zipiell geregelt, iſt doch noch nicht zu Ende geführt; doch hofft man, daß die 
nachdringlichen Vorſtellungen Frankreichs und Rußlands den betreffenden 
bald erzwingen werden. 


ein 


erat 


Preuſ e 8 8 

Berlin, 28. Juli. (Amtliches. e. königliche Hoheit der 
1 im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: die Wahl des bisherigen Landesälteſten, Majors a. D. 
v. Schönitz auf Klein⸗Kloden zum Direktor der glogau-faganer Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft für den ſechsjährigen Zeitraum von Johannis 
1859 bis dahin 1865; fo wie gemäß der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Frankfurt a. d. O. getroffenen Wiederwahl den ſeit⸗ 
herigen Beigeordneten, Regierungs⸗Rath a. D. Wilcke, für ferner- 
weite 6 Jahre in gedachtem Amte zu beſtätigen. : 

Der Baumeifter Heinrich zu Wehlau iſt zum königlichen Kreis. 
Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle daſelbſt 
verliehen worden. 8 

Angekommen: Se. Ercellenz der General der Infanterie, General: 
Inſpekteur der Feſtungen und Chef des Ingenieur⸗Corps, v. Breſe⸗ 
Winiary, von Stettin. (St.⸗Anz.) 
Berlin, 27. Juli. [Weitere Veröffentlichung diploma⸗ 
tiſcher Aktenſtücke.] ann | 


; Berlin, den 23. Juli 1859. 
gefälligem Berichte vom 19. d. Mts. Nr. 104 habe ich 
den von Ihnen auf Grund meiner Erlaſſe vom 15. d. 
Rechberg ertheilten Auſtlärungen das 


Aus Ew. Excellen 
entnommen, daß na 
Mts. Nr. 140 und 142 dem Grafen v. Re 0 t 
kaiſerlich öſterreichiſche Kabinet über diejenige Stellung nicht mehr im Zweifel 

ein kann, welche die königliche Regierung in der, der Unterzeichnung der Frie⸗ 
densprälimingrien vorhergegangenen Phaſe der italieniſchen Frage zu der letzteren 
eingenommen hat. Inzwiſchen haben die irrthümlichen Auffaſſungen, welche 
ſich das wiener Kabinet in dieſer Beziehung angeeignet hatte, in offiziellen 
Actenſtücken einen Ausdruck gefunden, welcher auf die von uns beobachtete 
Haltung ein zu unrichtiges Licht wirft, als daß ich mich nicht genöthigt ſähe, 
noch den beſonderen, auf unzweifelhaften Thatſachen beruhenden Nachweis zu 
—— 15 wir unſererſeits zu jenen Mißverſtändniſſen keinerlei Veranlaſſung 
egeben haben. T 
2 Ein Manifeſt Sr. Majeſtat des Kaiſers von Oeſterreich de dato Laxenburg, 
den 15. Juli, enthält die Bemerkung, daß Se. Majeſtät in Ihren gegründeten 
Hoffnungen, in dem nicht blos für Oeſterreichs gutes Recht unternommenen 
Kampfe auch nicht allein zu ſtehen, ſo bitter entkäuſcht worden ſei. Ferner, 
daß der warmen Theilnahme ungeachtet, welche Oeſterreichs gerechte Sache in 
dem größten Theile von Deutſchland bei den Regierungen wie bei den Völkern 


kenntniß verſchloſſen hätten, welche hohe Bedeutung die große Frage des Tages 
in ſich trug, daß Oeſterreich ſonach den kommenden Ereigniſſen vereinzelt hätte 
entgegengehen müſſen. Endlich, daß Se. Majeftät die Ueberzeugung gewonnen, 
daß durch ditecte, jede Einmiſchung Dritter beſeitigende Verſtändigung mit dem 
Kaiſer der Franzoſen jedenfalls minder ungünſtige Bedingungen zu erlangen 
waren als bei dem Eintreten der drei am Kampfe nicht betheiligt geweſenen 
Großmächte in die Verhandlung mit den unter ihnen vereinbarten und von 
dem moraliſchen Drucke ihres Einverſtändniſſes unterſtützten Ver mittelungsvor⸗ 
ſchlägen zu erwarten geweſen wären. 

Ein franzöſiſches Cirkular des Grafen Rechberg, welches der Baron Koller 
mir vor einigen Tagen vorzuleſen die Güte hatte, ſo wie ein anderweitiges, an 
die öſterreichiſchen Vertreter bei den deutſchen Höfen gerichtetes und von den⸗ 
ſelben durch Vorleſung zur Kenntniß der betreffenden Kabinete gebrachtes Cir⸗ 
kular vom 16. d. M., deſſen weſentlicher Inhalt uns von mehreren Seiten mit⸗ 
getheilt worden, laſſen zu meinem aufrichtigen Bedauern keinen Zweifel darüber, 
daß in dem zuletzt ausgeführten Satze des kaiſerlichen Manifeſtes ein Vorwurf 
auch 77855 die Haltung Preußens hat ausgeſprochen werden ſollen. Beiden 
Altenſtücken iſt ein, angeblich vom engliſchen Kabinet adoptirtes Mediations⸗ 
projekt beigefügt, welches in 7 Punkten formulirt iſt, deren Annahme in der 
That für Oeſterreich ungünstiger geweſen wäre, als die Reſultate der mit Frank⸗ 
reich eingeleiteten direkten Verſtändigung. Von dieſem Projekt behauptet Graf 
Rechberg in den, an die öſterreichiſchen Vertreter gerichteten Depeſchen, daß 
daſſelbe ſeitens Preußens, Großbritanniens und Rußſands Billigung und Zuſage 
nachdrücklicher Unterſtützung erhalten habe. 

Die in den vorbezeichneten Aktenſtücken behaupteten Thatſochen haben als⸗ 
bald ihren Weg in zahlreiche Organe der öſterreichiſchen und deutſchen Preſſe 
— und den Stoff zu heftigen Angriffen gegen die preußiſche Politik 
geliefer 

Wie ſehr nun auch der, vom Grafen Rechberg Ew. Cxcellenz geäußerte 
Wunſch, daß ſich die Kabinete der beiden deutſchen Großmächte aller gegenſei⸗ 
tigen Recriminationen enthalten möchten, unſeren eigenen Geſinnungen entſpricht, 
jo glaube ich doch vom Billigkeitsgefühl des Herrn Miniſters erwarten zu dür⸗ 
fen, daß in jenem Wunſche nicht die Zumuthung liege, die auf völlig unrich⸗ 
tigen Thatſachen beruhenden Vorwürfe unwiderlegt zu laſſen, welche gegen uns 
bei allen Kabineten erhoben und in die Oeffentlichkeit geſchleudert worden find, 
daß le ſich vielmehr beeilen werde, ſie ſeinerſeits auf Kur Wege und 
in demſelben Umfange zu berichtigen, wie das taiferlihe Kabinet fie, ohne 
Zweifel auf Grund irrthümlicher Vorausetzungen, erhoben hatte. 

Wir find hierbei keineswegs gemeint, die Berechtigung der kaiſerlichen Re 
gierung, unmittelbar und ohne Zuziehung der anderen Großmächte mit Frank⸗ 
reich Frieden zu ſchließen, in Zweifel ziehen oder die Frage einer Prüfung un⸗ 
terwerfen zu wollen, ob die Vermittlung jener Mächte zu einem für Oeſterreich 
vortheilhafteren Ergebniß hätte führen können, als die direkte Verſtändigung mit 
dem Kaiſer der Franzoſen. Es wird dem kaiſerlichen Kabinete erinnerlich ſein, 
wie lebhaft wir den, gegen unſeren Rath begonnenen Krieg bedauert und wie 
wir durch die freimüthige Aeußerung dieſes unſeres Urtheils einer ſpäteren bit⸗ 
teren Enttäuſchung im Voraus vorzubeugen geſucht haben. Unſere vermittelnde 
Thätigkeit, unſere Rüſtungen, unſere Anträge am Bundestage ſchließen auch 
die Annahme entſchieden aus, als ob wir die hohe Bedeutung der ſchwebenden 
Frag verkannt hätten; und inwieweit Oeſterreich unter allen Bedingungen den 
ommenden Ereigniſſen vereinzelt hätte entgegengeben müſſen, darüber werden 
außer jenen Rüſtungen und Anträgen auch die Organe, welche Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Oeſterreich in der letzten Zeit vor der Unterzeichnung der Frie⸗ 
denspräliminarien am königl. Hofe beglaubigt hatte, ein Zeugniß abgelegt ha⸗ 
ben, welches wir nicht zu ſcheuen brauchen. Darauf aber glaubten wir einen 
gegründeten Anſpruch zu haben, daß die öffentliche Rechtfertigung der von 
Oeſterreich zugeſtandenen Friedensbedingungen, wenn es einer ſolchen in den 
Augen des kaiſerlichen Kabinets bedurfte, nicht auf angebliche Abſichten oder 
Handlungen der königlichen Regierung geſtützt würde, bevor es ſich darüber bei 
der letzteren ſelbſt eine Aufklärung zu verſchaffen geſucht hätte, die wir ihm 
ſicherlich nicht vorenthalten haben würden. Nach Ew. Excellenz Eingangs er⸗ 
wähntem Berichte ſchreibt der kaiſerliche Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten die Irrthümer, welche Oeſterreich zum Abſchluß der Friedens⸗Prälimina⸗ 
rien geführt, dem Umſtande zu, daß wir ihm nicht bereits früher die Mitthei⸗ 
lungen, zu welchen Ew. Excellenz von mir unter dem 15. d. Mts. ermächtigt 
worden ſind, hätten zugehen laſſen und uns überhaupt nicht über unſere Me⸗ 
diationsverſuche mit dem wiener Kabinet zu verſtändigen geſucht hätten. In 
letzterer Beziehung genügt es, daran zu erinnern, daß nach der Depeſche des 
Grafen Rechberg, d. d. Verona den 22. Juni das kaiſerliche Kabinet Preußen 
überhaupt die Berechtigung zu einer eigentlichen Vermittler⸗Rolle, namentlich 
im Verein mit den außerdeutſchen neutralen Großmächten abgeſprochen und ſich 
nur zu einer vertraulichen Meinungs⸗Aeußerung über ſolche, von uns an Frank⸗ 
reich zu richtende Friedensvorſchläge, welche den Territorialbeſtand von 1815 
und die Souveränetätsrechte Oeſterreichs und der übrigen Fürſten Italiens un⸗ 
verletzt erhielten, herbeilaſſen zu wollen erklärt, hiermit alſo von vornherein jede, 
Ba den beiden Regierungen einzuleitende Verſtändigung über durchführbare 

rmittelungsvorſchläge abgeſchnitten hatte. Für eine Erklärung des Inhalts, 
daß wir keine Mediationsbedingungen aufgeſtellt noch acceptirt hätten, lag 
aber für uns offenbar ſo lange keinerlei Veranlaſſung vor, als wir nicht in die 
Lage geſetzt worden waren, den Vorwurf zu widerlegen, für Oeſterreich ungün⸗ 
ſtige Mediations⸗Bedingungen vorgeſchlagen zu haben. 

Wenn wir hiernach einerſeits außer Stande waren, das kaiſerliche Kabinet 
vor einem Irrthume zu bewahren, von dem wir ſelbſt erſt nach dem Abkommen 
von Villafranca Kenntniß erhalten haben, ſo entbehrten andererſeits die dem⸗ 
ſelben über unſere angeblichen Vermittelungs⸗Projekte zugegangenen Nachrichten 
derjenigen Beglaubigung, welche eine an uns zu richtende Anfrage über einen 
jo wichtigen Gegenſtand hätte überflüſſig erſcheinen laſſen können. Nach dem, 
was der Graf v. Rechberg Ew. Excellenz gejagt hat, wäre das wiener Kabinet 
durch das franzöſiche von den Dispoſitionen der neutralen Mächte in Kenntniß 
geſetzt worden. Das, was man franzöſiſcherſeits als die Mediations⸗Bedingun⸗ 
gen der neutralen Großmächte angegeben, laufe ungefähr auf das hinaus, 
was Lord John Ruſſell in ſeiner an Lord Bloomfield gerichteten Depeſche vom 
22. Juni als den Standpunkt des britiſchen Kabinets hingeſtellt hatte. Bei 
den bekannten Dispoſitionen der Kabinete von London und Petersburg habe 
man daher mit Gewißheit annehmen können, daß von einer gemeinſchaftlichen 
Vermittelung der drei Mächte ungünſtigere Bedingungen zu erwarten geweſen 
Ba als diejenigen, welche der Kaiſer Napoleon in Villafranca zugeſtan⸗ 
den hat. { 

Ich brauche kaum darauf hinzuweiſen, daß die angeführte Depeſche des u. 
liſchen Staats⸗Sekretairs für die auswärtigen Angelegeuheiten deutlich beweiſt, 
daß das engliſche Kabinet die ſchwebende Frage anders auffaßte, als die könig⸗ 
liche Regierung. Ich glaube es ferner als ein von den Beziehungen, welche 
im Kriege zu beſtehen pflegen, abweichendes . — anſehen zu dürfen, daß 
einer der kriegführenden Theile von dem andern, ſeinem Gegner, ſich über die 
Dispositionen der neutralen Mächte belehren läßt. Wenn ich aber recht unter⸗ 
richtet bin, ſo muß Graf Rechberg, heute wenigſtens die Gewißheit beſitzen, daß 
das, angeblich von den drei neutralen Mächten angenommene Mediations⸗ 
Projekt in 7 Punkten lein engliſches, ſondern ein franzöſiſches, in London zu⸗ 
rückgewieſenes war. Jedenfalls haben wir davon erſt mehrere Tage nach der 
Unterzeichnung der Friedens⸗Präliminarien die erſte Nachricht erhalten. 

Die Regierung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen⸗Regenten iſt ſich bewußt, 
dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate über das Maß poſitiver Verpflichtungen hin⸗ 
aus, während der ganzen Dauer des Konfliktes die freundſchaftlichſten Geſin⸗ 
nungen 8 zu haben. Die Thatſachen ſprechen hierfür zu laut, als daß 
wir das Urtheil unferer deutſchen Bundesgenoſſen, der europälſchen Mächte und 
der öffentlichen Meinung in dieſer Beziehung zu ſcheuen hätten. Wir können 


daher nicht dazu ſchweigen, wenn wir nach dem Abſchluß eines Friedens wel⸗ 
chen wir übrigens unſererſeits einer Beurtheilung zu unterziehen, uns nicht be⸗ 
rufen fühlen können, für Dasjenige öffentlich verantwortlich erklärt werden, was 
darin Nachtheiliges für Oeſterreich liegen kann. Ich kann mich biernach der 
Hoffnung nicht verſchließen, daß das wiener Kabinet auch ſeinerſeits, bei ruhi⸗ 
ger Erwägung des wahren Verlaufs der Dinge, unſere Handlungsweiſe zu 
würdigen wiſſen und dieſer Auffaſſung in entſprechender Weiſe Ausdruck geben 
werde. 

Eure Excellenz erſuche ich ergebenſt, zu dieſem Zwecke den Grafen Rechber 
den gegenwärtigen Erlaß vorzuleſen und, falls er es wünſchen ſollte, Abſchrift 
davon in ſeinen Händen zu laſſen. ar 

(gez.) Schleinitz. 


Seiner N 
dem Herrn Freiherrn v. Werther zu Wien. 

* Aus Poſen, im Juli. [Einführung von Karmeli⸗ 
tern.] Aus Mangel an örtlichen Ordensgeiſtlichen ſoll es in 
der Abſicht des Herrn Erzbiſchofs von Poſen und Gneſen liegen, 
die beiden in der Stadt Poſen belegenen, urſprünglich dem Karmeliter⸗ 
Orden angehörigen Kirchen, ſo wie eine dritte in Markowice zur Ver⸗ 
waltung in die Hände der außerpreußiſchen verwandten Ordensbrüder 
übergehen zu laſſen. Der Antrag ging zuerſt nach Warſchau, als dem 
Sitz des Provinzials des polniſchen Karmeliterordens, dem jedoch aus 
dem Grunde nicht nachgekommen zu ſein ſcheint, weil eine ſolche An⸗ 
nahme die Befähigung zur deutſchen Correſpondenz mit der preußiſchen 
Regierung bedingte, wozu es dort an den geeigneten Mitgliedern fehlt. 
Von dort wurde es alſo den P. P. Karmelitern in Krakau anheim⸗ 
geſtellt, die verwaiſten Kirche zu übernehmen, und es ſoll in den näch⸗ 
ſten Monaten der hochw. Prior und Ex⸗Prior derſelben nach dem 
Großherzogthum Poſen gehen, um das Nähere einzuleiten. 


Deutſchland. 


Hannover, 27. Juli. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer hielt Herr von Bennigſen einen ſehr ausführlichen Vortrag 
zur Vertheidigung des politiſchen Programms, das er außerhalb der 
Kammer mit gleichgefinnten Freunden aufgeſtellt hat. Auf Anträge in 
der Kammer hatte er der jetzigen Majorität gegenüber vorab verzich⸗ 
ten zu müſſen geglaubt. Sein Vortrag war eine entſchiedene Verthei⸗ 
digung Preußens, und eine Anklage Oeſterreichs und der deutſchen Mit⸗ 
telſtaaten. Er erkannte Preußen durch feine neueſten Veröffentlichun⸗ 
gen als gerechtfertigt an, verhehlte ſich aber nicht, daß die Politik 
Preußens nicht groß und kühn geweſen ſei; von Oeſterreich wußte er 
dagegen, daß es völlig unmögliche Bedingungen geſtellt habe, ſogar 
geradezu den Sturz Napoleons, und noch im letzten Augenblicke habe 
der Fürſt von Windiſchgrätz auf Erhaltung der Spezialoerträge beſte⸗ 
hen müſſen. An dieſe Bemerkung knüpfte er die ſchärfſte Kritik der 
Zuſtände Hannovers, das, gerade heraus geſagt, das mißvergnügteſte 
Land in Deutſchland ſei, Kurheſſen etwa ausgenomwen. Er entwik⸗ 
kelte dann die Nothwendigkeit der Bundesreform, und bezeichnete als 
deren Ziel nicht die Abſonderung Oeſterreichs von Deutfchland, vielmehr 
die Gemeinſchaft zwiſchen ihm und Deutſchland. 

Wiesbaden, 26. Juli. [Zur Kritik der Bundeskriegs⸗ 
verfaſſung.] Die „Rh. ⸗L.⸗Z.“ veröffentlicht zur Kritik der Bundes: 
kriegsverfaſſung folgende Thatſachen, welche ſie bisher, ſo lange der 
Krieg bevorſtand, verſchwiegen: „Nachdem der Bund die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft dekretirt hatte, erging von der Bundesmilitärbehörde u. A. an 
Lippe und an Waldeck der Befehl, fie ſollten ihre Bundeskontingente 
mobil machen und dieſelben nach der Bundesfeſtung Luxemburg beor⸗ 
dern. Wann? Darüber ſchwieg der Befehl. Lippe war ſehr kriegs⸗ 
muthig und ließ ſein Kontingent ſofort marſchiren. Als aber der 
demſelben vorausgegangene Offizier in die Feſtung kam, verſicherte 
ihm der Commandant, er wiſſe von dem lipper Kontingent nichts und 
ſei nicht in der Lage, daſſelbe aufzunehmen. Erſt nachdem der Difizier 
nach Frankfurt gegangen war und die Truppen um Koblenz die Aus⸗ 
tragung der Differenz abgewartet hatten, wurde es nach einiger Zeit 
möglich, dieſelben in die Feſtung zu bringen, in welche ſie beordert 
waren. Waldeck eilte etwas weniger als Lippe und erbat ſich (und 
zwar bei der Dunkelheit des Befehls mit allem Recht) etwas nähere 
Auskunft über die Einzelheiten. Allein der zweite Befehl war nicht 
minder orakelhaft als der erſte. Endlich auf eine wiederholte Anfrage 
über die Zeit des Marſches erfolgte die diplomatiſche Antwort, daß 
dies abſichtlich mit Stillſchweigen übergangen worden, indem es in 
der Abſicht liege, dies den Einzelregierungen zu überlaſſen. Nachdem dieſer 
dunkle Punkt aufgeklärt war, wollte Waldeck nicht länger zögern, ſeine Bun⸗ 
despflichten zu erfüllen und meldete dies nach Luxemburg. Von dort die 
Antwort: Man könne die Truppen nicht aufnehmen, da ſie nicht mit einer 
Feldbäckerei, mit Lazarethausrüſtung, Fourage ꝛc. verſehen ſeien. Dar⸗ 
auf fragt Waldeck bei der Bundesmilitärkommiſſion, was da zu machen? 
Antwort: man möge ſehen, ob man dieſe Erforderniſſe von einer Nach⸗ 
barregierung borgen könne. Man borgt ſie bei Preußen und endlich 
kann man marſchiren, d. h. wohlverftanden erſt nachdem mit Preußen, 
Heſſen u. ſ. w. die nöthigen Korreſpondenzen über Durchmarſch u. ſ. w. 
geführt worden ſind.“ 

Italien. 


Turin, 24. Juli. Als der Kaiſer Napoleon III. in Mailand 
einzog, ließ er den bekannten Hiſtoriker Ceſare Cantu zu ſich bitten, 
und hatte mit dieſem eine Unterhaltung, welche mehrere Stunden währte. 
Um ſeine Anſichten befragt, erklärte der genannte Geſchichtsſchreiber, 
daß an einen feſten und dauernden Frieden, an eine Conſtituirung Ita⸗ 
liens im Sinne des gemäßigten Conſtitutionalismus nur nach gänz⸗ 
licher Entfernung der Deflerreiher zu denken ſei, und Napoleon III. 
ſtimmte ihm bei. Die öffentliche Meinung fängt an, ſich zu be⸗ 
ruhigen; aber in Beziehung auf die Herzogthümer iſt nämlich die 
Stimmung eine ſo entſchiedene, daß es gewiß zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoße kommen muß, wenn die vertragſchließenden Kaiſer die ver⸗ 
triebenen Dynaſtien wieder herſtellen wollen. Herr Peruzzi iſt nach 
Paris abgereiſt, um dem Kaiſer eine von der Conſulta vor dem Frie⸗ 
den votirte Dankadreſſe zu überreichen. Aber er hat zugleich Aufklä⸗ 


rung über den einſtimmigen Willen der Nation zu geben und Napo⸗ 
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zu deſſen Gunſten der alte abgedankt hat, beforgen werde. Der Nö: 
nig wird zu Ende dieſer Woche nach Mailand abreiſen, um dort einen 
feierlichen Einzug zu halten. 

Frankreich. 

[Graf Perſig n!] hat den beneidenswerthen Beruf gehabt, als 
Friedenstaube mit dem Oelzweig über den Kanal zu kommen. Erſt 
jetzt iſt Paris friedensſicher, d. h. es giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
wenigſtens nicht fon in den nächſten Monaten neue europäiſche Konz 
flikte ausbrechen werden. 


Manches wurde indeß etwas unter geſtriger gr * Rentenbriefe 
geſucht, nur Rheinländer blieben auch heute mit 93 übrig. 

Oeſterr. Fonds ftellten ſich ſämmtlich höher; Nationalanleihe um 14% 5 
67%, nachdem vorher % darunter gehandelt worden. Prämien pro Augu 
waren zu 70 oder 3 gefragt, zu 71 oder 3 offerirt. etalliques gewannen 
14% 3), 54er gooſe ließen ſich 124%, Kreditloſe 1 Thlr. theurer 5 — 
Die Stieglitz⸗Anleiben ſtellten ſich feſt, die engliſche % hoher. Polniſche 
fikate B. verloren 4 (214). (Bank: u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 28. Juli 1859. 
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leon III. ans Herz zu legen, daß man ſich einer allgemeinen Erhebung 
ausſetze, wenn man den Gefühlen der Herzogthümer Gewalt anthue. 
Die franzöſiſchen Militärs, die mir zu Geſicht kommen, find mit dem 
Frieden wenig zufrieden. In Mailand iſt, wie ich einem Schreiben 
entnehme, unter den franzöſiſchen Offizieren „der bevorſtehende Krieg“ 
(qui sera le vrai) fortwährend Gegenſtand der Unterhaltung. Dieſer 
Glaube iſt übrigens ſelbſt in den Kreiſen der höheren Offiziere ein⸗ 
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Liverpool, 28. Juli. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Erklärungen, als der Vicomte de la Gueronniere zum erſtenmale mit 
dieſer Idee vortrat; der Umſchwung ſoll erfolgt ſein, nachdem General 
de Goyon der päpſtlichen Regierung angedeutet habe, „er ſtehe nicht 
dafür, daß er ihr noch Beiſtand und Schutz verleihen könne, wenn 
die roͤmiſche Curie ihre Sache von der Sache Italiens trenne.“ Ge⸗ 
neral Goyon ſoll der „Independance“ zufolge dem Papſte zugleich er: 
klärt haben, im Weigerungsfalle werde die franzöſiſche Divifion, die 
zur Aufrechterhaltung und Herſtellung der Ruhe im Kirchenſtaate be⸗ 
reits Marſchbefehl habe, Gegenbefehl erhalten. Dem „Nord“ wird 
geſchrieben, daß Graf Walewöki unter Anderem vorſchlage, daß alle 
Truppen des italieniſchen Bundes auch Fahnen mit den italieniſchen 
Farben führen ſollen. 

[Der Friede von Villafranca.] Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Uebertragung eines Theiles der öſterreichiſchen Staats- 
ſchuld auf die Lombardei der Hauptgegenſtand der Verhandlungen in 
Zürich ſein werde. In den Präliminarien von Villafranca iſt, trotz 
der Behauptungen einiger Blätter, darüber nicht das Geringſte feſtge⸗ 
ſtellt, ja die Frage iſt nicht einmal erwähnt worden. Piemont wird 
ſich daher nur dazu verſtehen, jenen Theil dieſer Schuld zu übernehmen, 
welcher durch die Verträge vom J. 1815 auf den Monte Lombardo⸗Veneto 
geſetzt worden iſt, und zwar die Quote, die davon auf den lombardiſchen 
Antheil fällt. Es iſt dies eine geringe Summe. Die auch durch das eng: 
liſche Miniſterium beftätigte Angabe, daß für die Reſtauration der 
Fürſten von Mittel⸗Italien keine fremden Truppen gebraucht 
werden ſollen, hat die Bewegung in jenen Ländern ermuthigt, und die 
Stadt⸗ und Landgemeinden fahren fort, den Anſchluß an Piemont in 
felerlichen Adreſſen zu votiren. Man ſagt, daß der Herzog von Mo⸗ 
dena damit beſchäftigt ſei, aus feinen eigenen Truppen und aus ans 
geworbenen Soldaten Oeſterreichs eine eigene Kriegsmacht zu organiſi⸗ 
ren, mit welcher er ſein Herzogthum wieder zu erobern gedenkt. Sein 
Unternehmen dürfte aber außer dem kräftigen Widerſtande im Lande 
ſelbſt, eine unerwartete geographiſche Schwierigkeit finden in dem Um⸗ 
ſtande, daß das bei Oeſterreich verbliebene Land in Oberitalien von 
dem Herzogthum Modena ganz abgeſchnitten iſt. Um dahin zu ge: 
langen, müßten die herzoglichen Truppen entweder über Pontela⸗ 
goscuro und die päpfilichen Legationen einrücken oder die Diſtrikte 
der Provinz Mantua, welche am rechten Po⸗Ufer liegen und Pie⸗ 
mont zugefallen ſind, überſchreiten. Da Piemont eine ſolche Expe⸗ 
dition unmoglich zugeben kann, fo müßte der Herzog erſt warten, bis 
in den Legationen die Autorität des Papſtes wieder hergeſtellt iſt, um 
auf jenem Wege nach Modena zu gelangen. (S. Wien in Nr. 347 
d. Zig.) Der amtliche Befehl zur Abberufung der piemonteſiſchen Ve: 
amten und Kommiſſäre aus den Legatlonen, Modena und Toskana ift 
zwar ſchon ſeit mehreren Tagen bereit, wurde aber noch nicht in 
Vollzug geſetzt. Parma und Piacenza find in dieſem Abberu⸗ 
fungsdekret nicht einbegriffen, da von dieſen Ländern in den Friedens⸗ 
Präliminarien nicht Erwähnung gemacht wird. In Parma ſollte 
ſedoch das franzöſiſche unter dem Befehle Canroberts ftehende Korps 
heute einrücken und man iſt ſehr darauf geſpannt zu ſehen, ob dies 
ein bloßer Durchmarſch oder eine einfache Beſetzung zur Erhaltung der 
Ordnung ſei, oder ob eine Reſtauration der Herzogin damit beabſich⸗ 


Der Umſatz war nur beſchränkt, die Stimmung aber ſehr gunſig 94 — 
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Berlin, 28. Juli. Die von der franzöſiſchen Regierung ausgeſprochene 
Abſicht, Heer und Flotte dem Friedensſtande näher zu bringen, unterſtützte an 
der Börſe die Feſtigkeit, welche wir ihr ſchon geſtern nachrühmten. Von ent⸗ 
ſcheidenderer Wirkung waren aber höhere wiener Coürſe, die wahrſcheinlich in 
dem Ultimobedarf der dortigen Contremine ihren Grund haben. Auch hier 
macht der Ultimo Deckungen nothwendig, die ſchon geſtern ihren Anfang nah⸗ 
men und heute in ausgedehnterem Maße fortgeſetzt wurden und ſo lange ſie 
andauerten, die Feſtigkeit aufrecht hielten und den Coursſtand der meiſten, Effek⸗ 
ten weſentlich verbeſſerten. Das Geſchäft war im Ganzen nur beſchränkt, ob⸗ 
gleich belangreicher als geſtern. In der zweiten Börſenhälfte ließ jedoch die 
Feſtigkeit der Spekulations⸗Effekten nach, die Courſe waren ſchon zu Anfange 
meift nachgebend geworden, dagegen trat am Schluſſe wieder Feſtigkeit ein. In 
Placements⸗Papieren hatte die Zurückhaltung der Inhaber eher zugenommen 
Ku. a Re Fra nt ED m durch 50 W e en 89 20 
ausführen. Geld bleibt ſehr flüſſig, Diskonten waren noch knapper als zeither. iritus loco 18% Thlr., Juli 129 9 4 

Oeſterreich. Creditaktien fteigen um mehr als 4% bis 92, eigentlich jedoch es: Thlr. bez. und Br., 160 Thi. G. ene e 
erſt gegen den Schluß der Börſe. In der erſten Börjenbälfte gingen fie von 14 Thlr. bez., Br. und Gld., Oltober⸗November 13 —14 Thlr. bez., Br. und 
90½ bis 91%; zuletzt waren mit 92 nur Abgeher, Darmſtädter waren ger | Gld., November⸗Dezember 13% —13% Thlr. bez. und Gld., 13 Thlr. Br. 
ſucht und würden in ftetigem Aufſteigen zuletzt 3% höher als geſtern mit 76 Roggen loco etwas lebhafterer Umſatz, Termine bei geringem Geſchaſt 
bezahlt. Deſſauer durchſchnittlich 1% bober (27%), eben jo Genfer (15), doch enpas flauer, — Rüböl ſehr jeft und etwas höher bezahlt. — Hafer ewas 
blieben letztere dazu übrig, während Deſſauer ſelbſt bis 28 vereinzelt gehandelt billiger erlaſſen; gekündigt 200 Wispel. — Spiritus locd % Thlr. billiger 
wurden. Disconto⸗Commandit⸗Antbeile 2% höher (92). Für Schleſiſche Bank] Termine wenig verändert. : 
blieb 1% mehr (76) zu machen. Umſatz war übrigens nur in den hier ge⸗ Stettin, N 
ba e le e e engen mc en Sam le be dle. 

\ 7 . . 
ten. Eben jo fehlten Verkäufer für Meininger, 91039 14% mehr (75%) November 58 Thlr. bez. und Br. 8 9 pr r⸗ 


u bedingen war, und für Leipziger, die 4% mehr (6344) bedangen. Kobur⸗ } 5 ; 12 

der und Miorddeulſche waren übrig 755 5 ; Lief e .mölien, ioco 344—35 Thlr. nach Qualität pr, 77pfd, bez., auf 

i In eee —.— e die Haltung 257 im Ganzen a a Saen he 38 K ab . bin wil eb EL K Br 
{ 3 9 eftrigen| F* Fot 4 { „bez., pr. r⸗November 3 r. Br. 

Von Preußiſchen Bankantheilen ging Mehreres etwa 19 über dem geſtrigen pr. November» Dezember 35 Thlt. bez, pr. Frühjahr 37 Thlr. bi D 


Schlußcourſe mit 137% um. Gothaer 1% billiger angetragen (75). Poſener 
geſucht und ſchien der geſtrige Cours (73) überboten zu Penker, bwelalls war este und Hafer ohne Umſatz. 
dazu fein Abgeber. Hanndverſche 19% herabgeſetzt (89), Weimarſche zu 0 N ub rrubſen loco 62—6476. Thlr. nach Qualität bez. u 
ohne Verkäufer, Pommerſche wieder 4% über dem geſtrigen Briefcourſe mi Gbo., 10%, wenig verändert, loco 10 Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 10%, Thlr. 
80 vergebens geſucht. Man führt dieſen raſchen Courswechſel auf den Um: Pk. Nove Thlr. Br., pr. Oktober 10% Thlr., pr. Oktober⸗November 10% Thlr., 
ſtand zurück, daß die bisber in Frage geſtandene Verlängerung der Bank⸗Kon⸗ pr. 25 ember⸗Dezember 10% Thlr. bez. ; 
zeſſton jetzt durch die Zuſicherung derſeben erledigt ſei. 8 2 ze loco incl. Faß 11% Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 11 Thlr. Gld. 

Auf dem Eisenbahn Aktienmartte blieb es ſtill, da Abgeber immer noch einer b Wen matt, loco ohne Faß 18% bez., pr. Juli-Auguſt 18% % 
günstigeren Coursentwickelung entgegenſehen. Einigermaßen belebt waren nur Br. 9% Gld., pr. Auguſt⸗September 18% —19 % bez., 19 % d., 18%/ % 
die Spekulationspapiere. Oeſterreichiſche Staatsbahn ſehr feſt, ftieg um 3 Thlr. Ir Pr. Septbr.⸗Ottober 147 Thlt, bez. 14 Thlr. Gld., 14% Thlr. Br., pr. 

58—8. Nord- Oktbr.⸗Novbr. 13% Thlr. bez. und Br. 
Telegraphiſche Depeſchen. N 
RR 15 n don, 27. Juli. Wenig Geſchäft in Weizen, Preiſe unverändert, Hafer 
illiger. 

Amfterdam, 27. Juli. Weizen und Roggen unverändert ſtill, Rapsſaat 

loco L. 907 pr. An L. 58, Nabel pr. Oktober 34 Fl., * 8 


Dee 
Breslau, 29. Juli. (Produktenmarkt.] Träges Geſchäft in allen 

Getreidearten, dei wenig veränderten Preiſen, ſchwachen Jahre und gleichem 

Angebot von Bodenlagern. — Oelſaaten behauptet, Offerten klein. — Kleeſaaten 

beider Farben wenig angetragen, und geſtrige Preiſe bez. — Spiritus 

loco 8% B., Juli 8 G. Sg 


— ‚——— 2 
Weißer Weizen . 83 78 73 700Futtererb P 
g mager, 5 BR en. = au 
Gelber Weizen, . 73 BB 46 43 Winterraps. . 75 72 69 66 

dito mit Bruch 42 40 38 34 Winterrübſen .. 70 68 65 62 


ſchloß dazu feſt. Mecklenburger 1% höher (50%), e e I 15 zurück, 
e Steigerung, 


doch bielten Abgeber für Litt. ©, meiſt auf 106. Mit Poksdamern verhielt 
fe c abılh, 08 mure 1% mehr 195 geboten. Beier 2% hie 
(ag hg). Auch rheiniſche Enkel waren geſüchter und 1 hoher A bedan⸗ 
en aber zuletzt nur noch 82. Köln⸗Minvener 19 höher (134). . Recht gutes 
eſchäft war in Rotterdamer, % höher (72). Bexbacher blieben zu 138 
knapp. Koſeler etwa 1% höher (39%), Tarnowitzer 1% (38). i \ 
Für preußiſche Fonds erhielt ſich Frage und Mangel an Verkaufsluſt. Die 
4½% Anleihen und die 5% waren in lebhaften Verkehr und bedangen KH % 


2 
E 


Brennerweizen. -» 


tigt ein anderes franzöſiſches Korps nach gi. | Über den letzten Courſen (98 und 103), Für Prämienanleihe fehlten zum geſtri Roggen. 48 46 44 42 e en 

ag . werden ſoll; auch von dieſem Be W tan An) 1 7 1257 12 dane Bob: — DIE Geſſte 0 1 er 15 I 2 2% Nee wee IRA 13 1 1 
b j f 4 „Pfandbriefe me 2 ie RER 

ten einige, daß es nebenbei die Reſtauration des jungen Großherzogs, Oſipreußen, die 55 1% theurer mi 827% zu haben waren, vergebens geſucht Feen „ 05, 62 89 55 Thymothee 7 A ie 
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